
10 · Nr. 18 · 5. 5. 2017
Salzburger Wirtschaft

Österreich
Rot-Weiß-Rot-Card:  
Verbesserungen erreicht
Wichtiger Verhandlungs-
erfolg für die  Wirtschaft: 
Die Vorgaben für 
 qualifizierte Zuwanderung 
aus Drittstaaten mit Rot-
Weiß-Rot-Card werden 
verbessert.

„Wir haben einige Adaptierun-
gen erreicht, die Österreich als 
Arbeitsstandort für qualifizierte 
Zuwanderer attraktiver machen, 
und können somit einen Impuls 
gegen den wachsenden Fachkräf-
temangel in unseren Betrieben 
setzen“, betont WKÖ-Generalse-
kretärin Anna Maria Hochhauser. 

Einer der wichtigsten Eckpunkte 
der Neuerungen bei der RWR-
Card: die Ausweitung der RWR-
Card auf Bachelor- und Doktorats-
absolventen. Derzeit wird nur jede 
zehnte RWR-Card an ausländische 
Studienabsolventen vergeben, 
obwohl diese bereits in Österreich 

sind, hier auf Hochschulen quali-
fiziert werden und mit den öster-
reichischen Rahmenbedingungen 
bestens vertraut sind. Künftig 
sollen diese Studien-absolventen 
aus Drittstaaten die Möglichkeit 
haben, eine RWR-Card zu bekom-
men. Eine weitere Erleichterung: 
Künftig können auch Fachkräfte, 
die älter als 40 sind und einen 

Lehrabschluss vorweisen, mit 
RWR-Card einwandern. Das war 
bisher nicht möglich. Das Glei-
che sollte auch für die Personen-
gruppe der „sonstigen Schlüssel-
kräfte“ gelten, fordert die WKÖ. 
Denn eine Differenzierung dieser 
beiden Gruppen für den Arbeits-
marktzugang ist sachlich nicht 
gerechtfertigt.

Mehr Rechtssicherheit in Sicht
In Sachen Sozialversicherung ist für die Selbstständigen 
nun endlich mehr Rechtssicherheit in Sicht. Ein Gesetzes-
entwurf zur besseren Abgrenzung zwischen Selbstständig-
keit und Unselbstständigkeit soll das ermöglichen.

Auf Vorschlag der Sozialpartner 
und der Sozialversicherung wurde 
nun fixiert, dass die SVA (als  
Versicherungsträger der Selbst-
ständigen) künftig stärker in die 
Verfahren mit den Gebietskran-
kenkassen einzubinden ist, wenn 
nicht klar ist, wo ein Versicherter 
zugeordnet werden soll. 

Bei Neuanmeldung einer 
selbstständigen Tätigkeit soll in  
Zweifelsfällen künftig eine Prü-

fung anhand eines Fragebogens 
erfolgen, ob eine selbstständige 
oder unselbstständige Tätigkeit 
vorliegt. 

Die Entscheidung ist für spä-
tere Prüfungen bindend, solange 
sich der maßgebliche Sachverhalt 
nicht ändert. 

Bisher war es so, dass es den 
Gebietskrankenkassen möglich 
war, bis auf fünf Jahre rückwir-
kend Selbstständige – auch gegen 

ihren Willen – in Dienstnehmer 
umzuwandeln und damit hohe 
Nachforderungen für Versiche-
rungsbeiträge zu stellen. 

Kommt es künftig zu einer 
Umwandlung, werden zu Unrecht 
geleistete Beiträge der bisher 
Selbstständigen an den zuständi-
gen Krankenversicherungsträger 
des neuen Dienstgebers direkt 
überwiesen. Was bereits bezahlt 
wurde, wird angerechnet. 

Die Beitragsschuld des neuen 
Dienstgebers wird damit bedeu-
tend verringert. Die bisherige 
Rechtslage konnte für den Einzel-
nen zu existenzbedrohenden Kos-
ten führen.

Unternehmen 
 schaffen deutlich 
mehr Jobs

„Österreichs Betriebe leis-
ten ausgezeichnete Arbeit, 
indem sie nach Kräften 
Beschäftigung schaffen“, 
betont WKÖ-Präsident Chris-
toph Leitl mit Verweis auf 
die aktuellen Arbeitsmarkt-
daten für April 2017. 
Demnach ist die unselbst-
ständige Beschäftigung mit 
+64.000 Stellen im Vormonat 
weiter deutlich gestiegen, 
das ist ein Zuwachs von 
1,8%. Die Arbeitslosenquote 
sank im Vorjahresvergleich 
um einen halben Prozent-
punkt auf 8,6%. 
Die Zahl der gemeldeten 
offenen Stellen schnellte um 
mehr als 41% auf 55.530 in 
die Höhe, und die Zahl der 
offenen Lehrstellen kletterte 
auf knapp 4.300 (+28,5%). 
Besonders erfreulich fällt 
erneut der Blick auf die 
Altersgruppe 50+ aus: hier 
stieg die Zahl der Beschäftig-
ten um rund 48.000 Perso-
nen (oder mehr als 5%).
Wermutstropfen der an sich 
durchwegs erfreulichen 
Arbeitsmarktdaten ist einmal 
mehr der europäische Ver-
gleich: Hier fällt Österreich 
noch weiter auf den zehnten 
Rang im EU-28-Vergleich 
zurück.
Leitl: „Diese Zahlen zeigen 
deutlich: Unsere Unterneh-
men werfen den Jobmotor 
gerade wieder an. Deshalb 
brauchen sie jetzt besonders 
viel Unterstützung, damit 
dieser Trend längerfristig 
hält und der Arbeitsmarkt 
sich nachhaltig erholen 
kann. Unsere Wirtschaft 
muss sich jetzt gut aufstel-
len, um im globalen Wettbe-
werb mitspielen zu können.“

Arbeitsmarkt

Der Arbeits-
marktzugang 
für Fachkräfte 
aus Dritt-
staaten per 
Rot-Weiß-
Rot-Card wird 
 verbessert.
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